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Farbenprächtiges Blütenmeer
Hummeln, Bienen undWespen
fliegen umher, Blätter wiegen
sich imWind. Ein Blüten- und
Farbenmeer bietet sich
Spaziergängern und Kunden
des Dottenfelderhofes in Bad
Vilbel. Das Blumenfeld am
Weg nach Dortelweil ist ein
Hingucker. Matthias König
stellt die Pflanzenarten vor
und gibt Tipps zum Binden
schöner Sträuße. Das Feld ist
als Bienenweide und für
Selbstpflücker gedacht.
Letztere können dort ihrer
Fantasie freien Lauf lassen.

Von Franziska Klinger

Fünf Sommerastern in weißen, rosa und li-
la Farbtönen kommen in die Mitte des

Blumenstraußes. Um diese Blumen mit ihren
schmalen, langen Blütenblättern herum fol-
gen kleinere weiß-gelbe Sommerastern. Die-
se werden um lilafarbenes patagonisches
Eisenkraut, das viele, kleine und unauffällige
Blüten hat, ergänzt. Grün-lilafarbene Zier-
gräser geben dem Strauß schließlich den
letzten Schliff. Für den ersten selbst gebun-
denen Blumenstrauß ist er erstaunlich schön
geworden.
Dies liegt nicht zuletzt an der großen Aus-

wahl an Blumen, die das bunte Blumenfeld
neben dem Dottenfelderhof bietet – und na-
türlich an den Tipps, die Matthias König am
Samstagnachmittag bei einer Führung über
das Feld allen Interessierten gegeben hat.
Der Landwirt, der auf dem Dottenfelderhof
arbeitet, hat in diesem Jahr zum zweiten Mal
das Blumenfeld mit etwa 140 verschiedenen
Blumensorten bepflanzt. Etwa hundert die-
ser Sorten blühen im Moment und machen
aus dem Feld ein wundervoll vielfältiges
buntes Blütenmeer.
»Das Anliegen ist, den Menschen zu zeigen,

wie viele verschiedene Blumenarten es gibt«,
betonte König. Ein Highlight sind in diesem
Jahr etwa 40 verschiedene Sorten der Som-
meraster. Die Blume gibt es in allen mögli-
chen Größen und Farben, von gelb über rot
bis lila, zu entdecken. Auch andere bekannte
Blumen wie Zinnien, Sonnenhüte und Dah-
lien sind vertreten. Besonders machen das
Feld aber seltenere Blumen, wie zum Beispiel
das Löwenohr, das drei bis elf grün- und
orangefarbene Blütenkugeln an einem einzi-
gen Stängel bildet.

140 verschiedene Blumensorten

Des Weiteren kann man auf dem Feld viele
Blumen finden, die sich in getrockneter Form
für Wintersträuße eignen. Auch verschiedene
Ziergräser zur Verfeinerung der Blumen-
sträuße sind vorhanden. Besonders mache
das Feld außerdem der Wandel, den es von

März bis Anfang Dezember durchlaufe. Kö-
nig meinte: »Wer Ende Mai hier war, um Blu-
men zu pflücken, wird das jetzt nicht mehr
wiedererkennen.«
Für Messer zum Abschneiden der Blumen-

stiele und Wasser, Küchenrolle und Plastik-
tüten, die den Strauß auf dem Weg nach
Hause frisch halten sollen, ist zusätzlich ge-
sorgt. Bezahlt wird je nach Größe des ferti-
gen Blumenstraußes. Alles geschieht auf Ver-
trauensbasis. Das Konzept scheint anzukom-
men. »Wir haben total gute Erfahrungen ge-
macht«, freute sich König.

Schöne Fotomotive

Er empfiehlt, beim Binden des eigenen
Blumenstraußes darauf zu achten, die
Blätter von den Bereichen der Blumenstän-
gel, die später im Wasser stehen werden, zu
entfernen. König erklärte: »Das Wasser wird
sonst schnell gammelig.« Als Zentrum
des Straußes können eine oder mehrere
große, auffällige Blumen dienen, die dann
um kleinere Blüten und Ziergräser ergänzt
werden.
»Aber man kann auch einfach einen ganz

bunten Strauß mit gleichwertigen Blüten
machen«, ergänzte König, der schon als Kin-
dergartenkind sein erstes eigenes Blumen-
beet hatte und seitdem seinem Hobby treu
geblieben ist. Er freute sich: »Ich hätte nicht
gedacht, dass das einmal zu meinem Beruf
gehören kann.«
Während der Führung stößt das Blumen-

feld nicht nur auf das Interesse der Teilneh-
mer. Zahlreiche Passanten bleiben stehen
und genießen den farbenprächtigen Anblick,
andere sind bereits mit Fotoapparaten aus-

gerüstet und auf der Suche nach schönen
Motiven. Doch nicht nur das Blumenfeld,
auch die Führung kam an. »Es hat mir echt
sehr gut gefallen. Meine Frau und ich haben
ein kleines Café, da ist Blumenschmuck für
uns natürlich interessant«, sagte Armin
Hambrecht.

Nicht nur für die Menschen ein Genuss: Auch viele Insekten, Bienen und Hummeln haben
etwas von dem Blumenfeld. Matthias König (r.) erklärt Wissenswertes über die Blumensor-
ten. Armin und Silvia Hambrecht, Zaid Mohammed und Martina Appel (v. l.) hören zu. Kö-
nig zeigt eine der etwa 40 Sommerastersorten, die er in diesem Jahr gepflanzt hat. (fkl)

Nur nützliche Blumen

»Wir verwenden hauptsächlich Saatgut
aus Biobetrieben«, erläutert Matthias Kö-
nig. Außerdem werde darauf geachtet, Blu-
men zu pflanzen, die Blütenstaub haben.
Blumen im Zierpflanzenbereich hätten
häufig gar keine Pollen mehr. Das Blumen-
feld ist nämlich nicht nur für die Menschen
schön anzusehen. Es tummeln sich dort
auch eine große Menge an Insekten, wie
Bienen, Hummeln oder der Kolibrischwär-
mer (Schmetterling).
König erklärt: »Letztlich werden vielleicht
zehn Prozent der Blumen gepflückt, die
anderen 90 Prozent sind nur für die Insek-
ten.«
Für Personen, die ihren Garten um einige
Blumen bereichern wollen, die den Insekten
als Nahrungsquelle dienen können, emp-
fiehlt König Zinien: »Die blühen immer
wieder.« Auch eine vielblühende Staude
wie das patagonische Eisenkraut, die im
nächsten Jahr wiederkommt, sei sinnvoll.
Zusätzlich könnten frühblühende Sorten
wie das Ochsenauge mit späterblühenden
Sorten wie der Sommeraster kombiniert
werden. »Dann hat man das ganze Jahr
über etwas, das blüht«, erklärt er. (fkl)

»Red Lake« am Silberwiesenweg
Naturfreunde begrüßen 150 Besucher zum Open-Air-Konzert im Grünen

Karben (pm). Zu einem Rockkonzert hat-
ten die Naturfreunde Karben am Samstag
eingeladen. Die Rock-Cover-Band »Red La-
ke« aus Dreieich lieferte dazu die bemer-
kenswerten Töne. Beim Open-Air-Konzert
auf demVereinsgelände am Silberwiesenweg
bei tollem Sommerwetter entwickelte sich
eine prickelnde Stimmung. Gut 150 Zu-
schauer erlebten nach Angaben der Veran-
stalter Rockcovers der 1970er Jahre bis hin
zu aktuellen Titeln – breit gefächert, teils im
Original, teils mit eigener Interpretation von
»Red Lake«. Die Band zeigte sich lautVeran-
stalter in blendender Form. Frontmann Ralf
Schmidt (Leadgesang/Gitarre) gab den Takt
und lieferte mit seiner kräftigen Stimme den
passenden Rocksound. Mike Dilfer am
Schlagzeug zeigte einen überzeugenden
Drum-Background, ohne zu übersteuern.
Leadgitarrist Jeff Fernandez packte einen
feinfühligen E-Gitarrenklang dazu. Als ru-
hender Pohl mit sicherer Hand zeigte sich
Stefan Wittig am Bass. Der weibliche Lead-
gesang kam sympathisch und direkt von
AnnaWiendlocha.

Dreistündige Live-Show

Schnell sei der Funke auf die Konzertbesu-
cher übergesprungen, schreiben die Natur-
freunde in einer Pressemitteilung. Alle erfor-
derlichen Tonlagen sicher beherrschend, oh-
ne bei der Lautstärke zu übertreiben, habe
»Red Lake« einen Sound hervorgebracht, der
viel Spaß machte. Die Zuschauer genossen
eine über dreistündige Live-Show, die alles
an bekannten Titeln lieferte, was man so aus
der internationalen Rockwelt kannte.

Rhythmisch mitgehende und tanzende
Konzertgäste gaben sich gut gelaunt und
hörten teilweise mit Andacht zu. Die Natur-
freunde hatten sich mit einem großen Team
auf die Bewirtung eingestellt. Neben den üb-
lichen Getränken gab es Grillwürstchen. Das
sparsam und lauschig beleuchtete Gelände
vermittelte bis weit nach Mitternacht ein
schönes Sommernachtsgefühl.

Von den Besuchern heftig geforderte Zuga-
ben packte die Band noch oben drauf, bevor
dann kurz vor Mitternacht die Boxen abge-
schaltet wurden. Einige Gäste seien erst am
frühen Morgen nach Hause gegangen.
Eine Wiederholung des Konzertes im

nächsten Jahr stellten sowohl die Band als
auch er Naturfreunde-Vorstand schon gleich
in Aussicht.

Die Band »Red Lake« covert Songs aus den 1970ern bis hin zu aktuellen Hits und spielt
auch eigene Lieder. (Foto: pv)

CDU lädt zu »Stadtgespräch«
Karben (pm). Das »Stadtgespräch« der

Karbener CDU findet am Freitag, 19. Au-
gust, um 19 Uhr im »Quellenhof«, Brunnen-
straße 7, statt. Thema wird »Bürgerbeteili-
gung« sein.Wer am 16. Juni keine Gelegen-
heit hatte, an der Auftaktveranstaltung
teilzunehmen, kann noch Ideen zur Stadt-
entwicklung einreichen und sich auch
selbst einbringen.

ADFC radelt zur Hohemark
Bad Vilbel (pm). Die nächste Radtour des

ADFC findet am Sonntag, 21. August, statt.
Sie führt bis auf die Hohemark. Die 55 Kil-
lometer lange Strecke verläuft zunächst an
der Nidda. Anschließend geht es auf dem
Mühlenwanderweg zur Hohemark und zum
Hirschgarten. Es gibt zahlreiche Einkehr-
möglichkeiten. Wer teilnehmen möchte,
sollte sich um 9 Uhr vor dem Bad Vilbeler
Kurhaus einfinden. Kontakt und Tourenlei-
tung: Horst Hirte,Telefon: 06101/129623.

Hörclub in Stadtbibliothek
mit Klangexperimenten

BadVilbel (pm). Im Rahmen des Sommer-
programms der Stadtbibliothek Bad Vilbel
findet am Donnerstag, 18. August, von
16.15 bis 17 Uhr der Hörclub »Hier gibt’s
was auf die Ohren« statt. Beim Hörclub
werden Klangexperimente und Hörspiele
angeboten, Hörspiele gehört und kleine
Werke selbst aufgenommen. Das Angebot
richtet sich an Kinder von fünf bis sieben
Jahren. Die Teilnahme ist kostenlos. Eine
verbindliche Anmeldung ist jedoch am Tag
vor der Veranstaltung unter der Telefon-
nummer 06101/4073-2211 erforderlich.

61-Jähriger mit 1,4 Promille:
Führerschein weg

Bad Vilbel (pob). Einer Bad Vilbeler Poli-
zeistreife fiel in der Nacht zum Samstag
gegen 3 Uhr ein Pkw auf, der mehrfach die
linke Begrenzung der eigenen Fahrspur
überfuhr. Die Polizisten stoppten das Fahr-
zeug in der Vilbeler Büdinger Straße und
stellten bei dem Fahrer Alkoholgeruch fest.
Der Alkoholtest ergab einen Wert von rund
1,4 Promille. Der 61-jährige Fahrer aus Bad
Vilbel musste zur Polizeistation mitkom-
men, wo ein Arzt ihm Blut entnahm. Der
Führerschein wurde sichergestellt.

Mähroboter gestohlen
BadVilbel (pob). Ein Mähroboter samt La-
destation wurde von einem Grundstück im
Mühlbachweg in Gronau entwendet. Es
handelt sich um ein Gerät der Marke »Gar-
dena« imWert von 900 Euro. Der Diebstahl
fand in der Nacht auf Montag statt. Hin-
weise auf die Ganoven nimmt die Polizei-
station Bad Vilbel unter ihrer Telefonnum-
mer 06101/54600 entgegen.

75000. Besucherin
bei den Burgfestspielen

Bad Vilbel (pm). Trotz des durchwachse-
nen Sommers strömt das Publikum zu den
Burgfestspielen nach Bad Vilbel. Die Zahl
von 75000 Besuchern jetzt erreicht, wie
Dramaturgin Ruth Schröfel mitteilt. Am
Freitagabend um 19.45 Uhr kam ein gutge-
launtes Paar über die Burgbrücke, ließ sich
erwartungsvoll die Karten am Einlass ab-
reißen und stand dann einem Empfangsko-
mitee gegenüber: Elli, zehn Jahre alt und
Chorkind bei »Evita«, überreichte einen
Blumenstrauß, Claus-Günther Kunzmann
klärte das Paar darüber auf, warum und
weshalb sie nun gestoppt worden seien,
übergab einen Gutschein für das folgende
Jahr, und Eugen Sommer hielt seinen Foto-
apparat bereit, um das Ereignis festzuhal-
ten. Freudig überrascht gestand die Besu-
cherin, dass sie aus Oberursel kämen und
schon oft bei den Burgfestspielen zu Be-
such gewesen seien. Silke Welteke heißt die
75.000 Besucherin, die sich vom eher küh-
len Sommer keineswegs abschrecken ließ,
um Kultur unter freiem Himmel zu erleben.
Strahlend gingen sie und ihr Begleiter ins
Musical »Evita«.

Mit Blumen begrüßt werden Silke Welteke
und ihr Begleiter von Chormädchen Elli,
Dramaturgin Ruth Schröfel (l.) und Inten-
dant Claus-Günther Kunzmann (r.).

(Foto: Sommer/pv)


